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Hierarchie angelegt, dem Episkopat verbunden, zeige sich das och In Magdeburg 1928, die
„Verkirchlichung‘ 1mM Sinne des kraftvollen Un tätigen Apostolats der Laı1en bejaht worden sel.

Vor diesem Hintergrund beschreibt Hürten die veränderten Katholikentage der Nach-
kriegszeit, die sich 1in ihrer Buntheit „dem Erscheinungsbild der evangelischen Kirchentage“
(Roman Bleistein) genähert haben Wohin der Weg, begleitet VO Kirchenkritik und inner-
kirchlicher Polarisierung, einmal gehen wird, annn Hürten uch nıcht’ ber biletet
neben dem hervorragenden Überblick 1in bestem Stil Gedanken, die, WI1e der Verlag richtig
Sagt, eın „eindringlicher, manchmal provozierender Ansto(s nachdenklicher Betrachtung e1-
11CT orofßen Vergangenheit” se1in können.

Julius Seliters

Konversionen Mittelalter und der Frühzeit. Hrsg. Friedrich Niewöhner und Fidel
Hildesheim: 1999 (Hildesheimer Forschungen; V, 216

Gerade och rechtzeitig Ende des ahrhunderts erscheint der Band der
Schriftenreihe der Dombibliothek Hildesheim, mıiıt dem die Lücke 1n der wissenschafrtlichen
Konzeption der Dombibliothek geschlossen wird. Neben der regionalhistorisch Orlentier-
ten, gemeInsam mMit dem Bistumsarchiv herausgegebenen Reihe der Hildesheimer Chronik ISt
mıiıt den Hildesheimer Forschungen Jetzt eın Instrumentarıum bereitgelegt, mMIt dem die Dombi-
bliothek wissenschaftlichen Diskurs teilnimmt. Entsprechend der Bedeutung insbesondere
der kirchlichen Altbestände 1St die CUuU«C Reihe 1mM mschlag V  — Paul Könıg ansprechend SC-
staltet und 1n Themenwahl und utoren für iıne überregionale Kezeption ausgelegt.
er Band ibt die Beıiträge einer Tagung der Dombibliothek Hildesheim wieder, die sich

im November 1996 der Leitung der Göttinger Mediävisten Fidel Rädle un des In Wolfen-
büttel und Berlin lehrenden Philosophen Friedrich Niewöhner dem TIThema der Konversion gewid-
mMeTt atte. Dabei macht der „IT’heologische Zwischenruf“ VO  - Bischof Ur. Homeyer die ökumeni-
sche Dimension des Themas deutlich. Dementsprechend interdisziplinär und In konfessioneller WIEe
ın fachlicher, chronologischer und nationaler Hinsicht übergreifend WAar die Tagung angelegt. IDIEG
historische Abfolge beginnt bCl der Konversion eines Kölner Juden 1102 ZU)] Christentum, deren
Quellen LIrOTZ des grofßen zeitlichen Abstandes Fidel eine vorsichtig einfühlsame Darstellung
gestatten. Richard Schenk/Hannover stellt die Konversionspolitik in England Robert (irossete-
STC VOor In den Mittelpunkt selines Vortrags. Schon durch die NU| allmähliche relevan-

konfessionelle Begrifflichkeit beschäftigen sich die Beıiträge VOIl Johannes Schilling/Kiel, LDieter
Breuer/Aachen, Ute Menneke-Haustein/Jena, (sünter Frank/Bretten und Heribert Smolinsky/Frei-
burg mıiıt den Glaubenskrisen des Jahrhunderts ın der Folge der Reformation. Den chronologı-
schen Abschlufß des Bandes bilden Friedrich Niewöhner, der die Lebensbeschreibung VO:  — 1640 und
die Rezeptionsgeschichte des intellektuellen Abenteurers Uriel da (osta in den Zusammenhang des
Judentums zwischen Portugal und Amsterdam stellt un! usan Rosa/Chicago, die In einem CI1S-
lischsprachigen Beitrag das kirchen- un konfessionspolitische Netzwerk des schottischen Grafen
James Drummond (1685—1693) schildert. Die historische Relevanz der Hildesheimer kulturellen
Zzene 1St berücksichtigt 1im umfangreichen, durch herausragende Quellenkenntnis ausgezeichneten
Beltrag VO:  - Jürgen Stillig Ludolf Klencke 88-16' und Barthold Nihus (1589—1657), de-
Ewiß! Konversion In den Zusammenhang der Hildesheimer jesuitischen Erziehungsstrategie un!
Konvertitenfürsorge eingebettet dargestellt wird.

Ihren Ausgangspunkt nehmen die Darstellungen immer wieder krisenhaften Einzelschicksal,
die den Band ZUT spannenden Lektüre machen. Dadurch gelingt ber nicht NUur eın facettenreicher
Einblick In individuelle Lebensumstände In der jeweiligen Zeıit, sondern zugleich werden uch Lai-
sammenhang, Ontext und soziales System VO:  . Glaubenskrise und Gilaubenswechsel charakterisiert.

Thomas Scharf-Wrede


